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Mit grosser Schlagkraft in die Frühjahrsbestellung

Gezielter Geräteeinsatz schont die Bodenstruktur

Feinkrümeliges, gut abgesetztes und flach gelockertes

Saatbett anstreben — Feingrubber und Kombi-

krümler haben sich bewährt.
In der Frühjahrsbestellung heisst die Parole: Mit
maschineller Schlagkraft die witterungsgünstigen Tage
und Stunden ausnutzen, um das Saatgut rechtzeitig
ins Saatbett zu bringen. Die erforderliche Schlagkraft
kann über PS-starke Schlepper, durch Geräte-Kombination

oder durch Breiterwerden der Geräte
erreicht werden. Welcher Weg am rationellsten ist —

das muss der Landwirt jeweils entscheiden. Hierbei
sollten auch alle Möglichkeiten des überbetrieblichen
Maschineneinsatzes zur Kostensenkung ausgeschöpft
werden.
Neben dem Grubber in seinen unterschiedlichen
Ausführungen bewährten sich die Eggen, Krümler und

Wälzeggen zur Saatbettherrichtung. Da man bei der

Rübenbestellung die Flachsaat anstreben muss,
haben sich die engerzinkigen Feingrubber und Löffeleggen

gegenüber den herkömmlichen Grubbern

durchgesetzt. Diese Geräte kann man über einen

Geräterahmen koppeln und in der Tiefeneinstellung
exakt regulieren. Den Feingrubbern wird wohl in den

meisten Fällen eine Egge oder Krümler folgen, um

dem Saatgut ein feinkrümeliges und abgesetztes
Saatbett anbieten zu können.

Abb. 1: Man kann bei der Frühjahrsbestellung einen
Arbeitsgang einsparen, wenn man das Spritzfass mit
Spritzgestänge vorne am Schlepper anbaut. Auf diese
Weise wird das Unkraut ganzflächig bei der
Bodenbearbeitung bekämpft.

Kombikrümler der Bodenart anpassen

Bei den Krümlern haben sich die Drahtwälzeggen
in erster Linie für leichtere und mittlere Böden als

geeignet erwiesen, während die Schrägwälzeggen
mehr für schwere Böden zu empfehlen sind. Auch ist

zu bedenken, dass die Stachelwalzen mehr eine
krümelnde und die Wendestabwälzeggen eine stärker
verdichtende Wirkung auf den Boden ausüben.

Abb. 2: Das bringt Leistung auch bei der Rübensaat:
auf der vorderen Ladepritsche des Geräteträgers das
Spritzfass und hinten die mehrreihige Säkombination.

Da die Pflanzen auf leichteren Böden, vor allem bei

zu lockerem Saatbett, rasch unter Trockenheit
leiden, muss hier ein guter Bodenschluss erzielt werden.

Hierzu kann eine Herbst- oder Winterfurche
dienlich sein. Eine Frühjahrsfurche muss durch
Krumenpacker oder nachlaufende Krümler verfestigt
werden. Auch für Drillmaschinen gibt es solche

verfestigende Nachläufer.
Auf den schwereren Böden können auch zapfweilen-
angetriebene Geräte eine saatbettgerechte
Bodenbearbeitung schaffen. Diese modernen Geräte
besitzen oftmals ein Untersetzungsgetriebe, das den

Bearbeitungseffekt über die Schleppervorfahrt und

die Geschwindigkeit der Werkzeuge ermöglicht.
Die durch grosse Arbeitsbreiten oder geschickte
Gerätekombinationen erzielte hohe Leistung hat noch

einen weiteren Vorteil: Man hinterlässt weniger
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Schlepperspuren. Das schont die Bodenstruktur und

Gare. Denn Schlepperspuren können eine gleich-
mässig tiefe Ablage der Saat verhindern und zu

gestörtem Keimen oder Auflaufen des Samens führen.

Deshalb sollte man auch Doppelreifen oder
Gitterräder einsetzen. Bei der Getreidesaat wird

empfohlen, «Fahrgassen» anzulegen, die für alle

nachfolgenden Pflegearbeiten vom Schlepper
genutzt werden.
Beim Getreide geht der Trend dahin, den Pflanzen
einen verbesserten Standraum über engere
Drillreihen und mehr Platz in der Reihe anzubieten.
Deshalb werden moderne Drillmaschinen auch mit

Reihenabständen von 11—12 cm angeboten. Ebenfalls

über die Bandsaat (das Saatgetreide fällt aus

den Spezial-Särohren in einem etwa 7 cm breiten
Band ab) können ein besserer Getreide-Standraum
und damit bis zu 4% Mehrertrag angestrebt werden.

Text und Fotos: Dr. W. Schiffer (agrar-press)

H. Wetter AG Förderanlagen 056 9618 56
5453 Busslingen AG

Ab I.Januar 1982 gilt

Jeder Fahrer eines landw. Motorfahrzeuges
muss mindestens im Besitze eines
Führerausweises der Kategorie G sein.

(früher L)

Die Verordnung über die Zulassung von Personen

und Fahrzeugen zum Strassenverkehr (VZV), vom
27. Oktober 1976, sieht in Art. 3, Abs. 1 für die Fahrer

sämtlicher Fahrzeugkategorien einen Führerausweis

vor, demnach also auch für die Fahrer von
landw. Motorfahrzeugen (Kat. G). Für die Jahrgänge
1944—1948 ist dies bereits seit 1. Januar 1962 der
Fall (Kat. L).

Jugendliche der Jahrgänge 1959—1964, die noch

nicht im Besitze eines Führerausweises der Kat. G

oder der Kategorien A—E sind, müssen die theoretische

Prüfung nachholen. Am einfachsten melden sie
sich bei der zuständigen Sektion des SVLT zum

Besuche eines Vorbereitungskurses mit anschliessender

Prüfung.

WICHTIG!
Angehörige des Jahrganges 1943 und früheren, die
landw. Motorfahrzeuge führen und noch nicht im

Besitze eines Ausweises der Kat. G (L) oder einer
der Kat. A—E sind, wird der nach VZV erforderliche
Führerausweis (Kat. G) ohne Prüfung abgegeben,
sofern sie sich vor dem 31. Dezember 1981 bei der

zuständigen kantonalen Instanz (Strassenverkehrs-
amt, Automobilkontrolle) darum bewerben.

Wir rufen in Erinnerung

Personen, die einen Motoreinachser ohne Anhänger
(Sitzanhänger Anhänger) zu Fuss führen, benötigen

keinen Führerausweis (Art. 4, Abs. 2a).

Das Mindestalter für Führer landw. Ausnahmefahrzeuge

(z. B. Mähdrescher über 2,50 m breit), beträgt
16 Jahre (Kat. F, mit praktischer Prüfung) Art. 5,

Abs. 16.

Besitzer des früheren Führerausweises der Kat. L

(1962—1976) dürfen nach vollendetem 16. Altersjahr
ohne praktische Prüfung landw. Ausnahmefahrzeuge
führen (Uebergangsbestimmung) Art. 151, Abs. 1.
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